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Glas aktuell

Z
um Kernpunkt der von den Ver-
bänden erzielten Veränderung
gehört, daß die zu entsorgenden
Fensterhölzer in der Regel kein

besonders überwachungsbedürftiger Abfall
(büA) mehr sind. Mit der am 1. 3. 2003 in
Kraft getretenen Altholzverordnung (Alt-
holzV) ist die Deponierung von Althölzern
in der heutigen Weise nicht mehr zulässig.
Zur umweltgerechten Entsorgung, wie bei
der thermischen Verwertung, stuft die Ver-
ordnung das Altholz in vier Kategorien ein.
PCB-belastetes Altholz nimmt zusätzlich
eine Sonderstellung ein. Die pauschale Zu-
ordnung der mit Holzschutzmitteln behan-
delten Althölzer zum besonders überwa-
chungsbedürftigen Abfall (büA) gemäß Alt-
holzverordnung war schwer nachzuvollzie-
hen und wurde von Branchenkennern als
unstimmig empfunden. Bei der alten Re-
gelung wurde so ein Holzfenster gemein-
sam mit Bahnschwellen und Telegrafen-
masten eingruppiert. Für eine thermische
Verwertung der Althölzer aus Abbruch und
Rückbau, d. h. auch für die Altfenster, stün-
den in Deutschland zur Zeit für diese Art
von Abfall nur ca. 20 sogenannte Sonder-
müllanlagen zur Verfügung. 

Die Änderungen und die Folgen

Das Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz und Reaktorsicherheit (BMU)
wurde von der Notwendigkeit der Nach-
besserung überzeugt. Die Vorschläge der
Verbände sind darin berücksichtigt. Für die
Entsorgung von Holzfenstern bedeutet dies
konkret: Holzfenster nach 1990 sind im
Regelfall kein besonders überwachungsbe-
dürftiger Abfall, da die betrieblich verwen-
deten modernen Beschichtungssysteme als
auch die Lacke aus dem Renovierungsbe-
reich eine Einstufung als büA nicht sinnvoll
erscheinen lassen. Sie bekommen den gün-
stigeren Abfallschlüssel 17 02 01. Damit
dürfen die Produkte energetisch oder an-
derweitig, z. B. nach der Biomasseverord-
nung, verwertet werden. Allerdings ist ein
Recycling zu Holzwerkstoffen ausgeschlos-
sen. Weiter sind Holzfenster vor 1990

ebenfalls der Altholzklasse A IV zuzuord-
nen. Eine Überwachungsbedürftigkeit die-
ser Fenster liegt nur bei einer Behandlung
mit PCB beziehungsweise PCP vor. Gleiches
gilt für die Einstufung von beschichtetem
Holz im Außenbereich, sofern es die ent-
sprechenden Kriterien erfüllt. Für diese gel-
tenden Änderungen gibt es aktuell noch
keine entsprechenden Abfallscheine. ■

Altholzverordnung:

Erfolgreicher Einspruch
Mehrere Verbände, darunter der Bundesverband Holz und 
Kunststoff (BHKH), haben durch gemeinsame Anstrengungen 
nun eine Präzisierung der Altholzverordnung erreicht. 

Empfehlung bei der
Entsorgung alter Fenster: 
Für die Übergangszeit empfiehlt der
BHKH bei der Entsorgung alter Fen-
ster folgendermaßen vorzugehen:
● ergänzend sollte im Feld „Zusätz-

liche Informationen“ folgender Ein-
trag gemacht werden: Baujahr Fen-
ster nach 1990, nicht büA. Abfall-
schlüssel: 17 02 01

● Für Fenster vor 1990 ist mit dem
Kunden zu klären, welche Schad-
stoffbelastungen im Altholz vorlie-
gen. Ggf. ist eine Erklärung des Re-
novierers hilfreich, die der Fenster-
baubetrieb zu den Akten nehmen
sollte.

● Diese Informationen sollten auf alle
Fälle im Betrieb oder Fahrzeug be-
reitliegen. Das Ministerium hat die
Erstellung von entsprechend geän-
derten Anlieferungsscheinen zuge-
sagt. Bis zur Veröffentlichung kön-
nen Betriebsinhaber mit den drei ge-
nannten Verhaltensregeln arbeiten.
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